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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 5 


Donnerſtag den 21. April. 


In lan d. 


Berlin den 17. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Fuͤrſtlich Reuß⸗ 
Greiziſchen Kanzler, Regierungs- und Konſiſtorial⸗ 
Praͤſidenten, Freiherrn von und zu Mausbach, 
den St. Johanniter⸗Orden; fo wie dem Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗DOepoſttal⸗Kaſſen⸗Rendanten Hintze in 
See den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. = ; 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Anz 
halt⸗Deſſau und Hoͤchſtderen Tochter, Ihre 
Durchlaucht die Prinzeſſin Agnes, ſind von 

bier nach Deſſau zuruͤckgereiſt. 


Der bisherige Direktor des Gymnaſiums in Wetz⸗ 

lar, Profeſſor Dr. Axt, iſt zum Direktor des 

Gymnaſiums in Kreuznach, fo wie der bisherige 

Oberlehrer am Gymnaſium in Elberfeld, Profeſſor 
Dr. Hantſchke, zum Direktor des Gymnaſtums 
in Wetzlar ernannt worden. 


Se Exeellenz der General Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Aften Armee⸗Corps, Graf 

zu Dohna, iſt von Stettin, und der General- 
Major und Kommandant von Schweidnitz, von 
Malachowski, von Erfurt hier angekommen. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗ Superintendent der Provinz Brandenburg, 
11 5 15 nder, iſt nach Koͤnigs⸗Wuſterhauſen 


85 Frankreich. = 
Paris den 12, April. In der Pairs kammer 


. 


richtete geſtern der Marquis v. Boiſſy eine Inter⸗ 
pellation an das Miniſterium wegen der Wegnahme 
des Franzoͤſiſchen Kauffahrteiſchiffes „le Mara⸗ 
bout“ durch die Engliſche Kriegsſloop „the Roſe“, 
Er nannte dieſelbe eine offenbare Verletzung der: 
Traktate von 1831 und 1833, da der Viſitations⸗ 
Traktat vom 31. Januar v. J. für Franzoͤſiſche 
Schiffe nicht bindend ſeyn koͤnne. — Der Fuͤrſt von 
der Moskwa lenkte die Aufmerkſamkeit der Kammer 


auf die Wegnahme eines anderen Schiffes, namlich 


der „Seénegambie“, durch die Engliſche Brigg „the 
Sarrazin“. — Herr Guizot erwiederte auf dieſe 
Interpellation: „Ich unterſuche nicht, ob der,, Ma⸗ 
rabout“ mit Recht oder Unrecht angehalten worden 
iſt. Der Kaper-Capitain hat ihn nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Gerichte in Cayenne geſendet; hierin hat 
ſich der Engliſche Capitain ſtreng an die Traktate 
gehalten; nur darin, glaube ich, iſt er von denfele 
ben abgewichen, daß er einen Theil der Paſſagiere 
nach Rio⸗Janeiro geſchickt hat; dieſer Schritt muß 
zu gerechten Reklamationen und zu einer Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Forderung Anlaß geben. Nachdem der „Ma⸗ 
rabout“ in Cayenne angekommen, wurde er vor 
den Franzoͤſiſchen Gerichtshof geſtellt. Dieſer ent⸗ 
ſchied, daß das Schiff kein Sklavenſchiff geweſen, 
und von dem Gericht 1ſter Inſtanz wurde demſelben 
ein Entſchaͤdigungs-Anſpruch an die Engliſche Re⸗ 
gierung im Betrage von 260,000 Fr. zugeſprochen. 
Dieſe Summe koͤmmt, nach dem Geſtaͤndniſſe des 
Eigenthuͤmers, dem Werthe und der Ladung des 
Schiffes gleich. Was wird nun die Regierung thun 
Sie wird das Urtheil der Engliſchen Regierung mit⸗ 
theilen und die Entſchaͤdigungsſumme reklamiren. 
Sache der Engliſchen Regierung wird es dann ſeyn, 


gleich zu bezahlen oder alle gerichtlichen Inſtanzen 
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durchzumachen, wozu ſie berechtigt iſt. Außerdem 
liegt noch eine rein diplomatiſche Frage vor, nam⸗ 
lich die, ob der Engliſche Capitain ſich nicht einen 


Gewaltmißbrauch hat zu Schulden kommen laſſen, 


als er einen Theil der Paſſagiere nach Rio⸗Janeiro 
geſchickt, und ob dadurch nicht Entſchaͤdigungsfor⸗ 
derungen veranlaßt werden. Was die „Seneégam⸗ 
bie“ betrifft, ſo ſind die Traktate von 1831 und 
1833 hier nicht anzuwenden, da das Schiff in einem 
Engliſchen Hafen angehalten wurde. Es bleibt hier 
nur zu unterſuchen, ob die Engliſche Behoͤrde bei 
der Verurtheilung des Schiffes auch hinlängliche 
Ruͤckſicht auf die Miſſion genommen hat, die dieſem 
Schiffe ertheilt war, und ob die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung nicht zu einer Entſchaͤdigungs-Forderung bes 
rechkigt iſt.“ 

Die Aetien⸗Geſellſchaft der Eiſenbahn nach Vers 
ſailles, rechtes Ufer, hat dem Miniſter der oͤffent⸗ 
lichen Bauten das Anerbieten gemacht, die ſoforti⸗ 
ge Ausführung der Eiſenbahn nach Chartres, dem 
Geſetz⸗Entwurf über Eiſenbahnen vom 7. Februar 
gemäß, zu übernehmen. Dies Anerbieten iſt, un⸗ 
ter Vorausſetzung der Genehmigung der General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft, von dem Verwal⸗ 
tungs⸗Rath gemacht worden, und zwar unter per⸗ 
fönlicher Verantwortlichkeit der Gebruͤder Roth⸗ 
ſchild, Jacques Lefebvre und Comp., Adolph von 
Eichthal, Thurneyßen und Comp., und Gebrüder 
Mallet. Dies Erbieten erſtreckt ſich auf die beiden 
Verſailler Bahnlinien, falls deren Vereinigung von 
den Kammern ausgeſprochen wird. 2 

Heute waren an den Befeſtigungswerken der 
Hauptſtadt 25,000 Arbeiter beſchaͤftigt, nämlich 
15,000 an den detachirten Forts und 10,000 an den 
Ringmauern. 5 Bi 
Die zu dem Geſchwader der Lipante. gehörigen 
zuruckbernfenen vier Linien⸗Schiffe „Friedland“, 
„Ville de Marſeille“, „Jemappes“ und „Gene⸗ 
reux“ find auf der Rhede von Toulon vor Anker 
gegangen. ; = 

Der Auxiliaire breton und andere Blätter 
berichten, daß mehrere Engliſche Fiſcher in die Bai 
von Cancale eingelaufen find und die Auſternbänke 
geplündert haben. 5 

Das Journal des Deébats iſt ſehr erbittert 
über einen Rechtsſpruch, der in Barcelona erfolgt 
iſt. Das dortige Journal le Conſtitucional 
hatte am 27. Febr. einen fur den König der Franz 
zoſen hoͤchſt beleidigenden Artikel enthalten, Espar⸗ 
tero den Prozeß befohlen, und am 31. März wurde 
das Urtheil gefällt. Der Conſtitucional iſt ein: 
ſtimmig von der Jury freigeſprochen worden. Zur 
Qualifikation dieſes Ausſpruchs theilt das Jour⸗ 


nal des Débats die woͤrtliche Ueberſetzung des 


Artikels mit. Es wird hinreichen, einige Proben 
davon zu geben, um einen Begriff von der Spani⸗ 
ſchen Preß⸗Juſtiz zu erhalten. Die Veberſchrift 


Ie 


lautet: „Teufliſcher Plan Ludwig Phi⸗ 
lipps!!!“ — Da der König der Franzoſen ſich in 
feinen Prätenfionen wegen einer Heirath des Herz 
zogs von Aumale mit Iſabella II. getäuſcht ſieht, 
hat er nach feiner Gewohnheit einen andern nicht 
minder niederträchtigen und blutigen Plan geſchmie⸗ 
det, um unter den Koͤnigen zu figuriren, die ihre 
Krone von Gott haben! Er mußte dem Entwurf, 
feinen Sohn mit Iſabella zu verheirathen, entſagen, 
weil die nordiſchen Mächte Europas ihn trotz ſeiner 
Niedrigkeiten verachten. Um daher ſein Ziel zu er⸗ 
reichen, muß er Espartero vernichten, welches er 
nicht wie ein guter Franzoſe, der ſeinen Feind von 


Angeſicht zu Angeſicht aufſucht, unternimmt, ſon⸗ 


dern wie ein verächtlicher Venetianer (die Venetia⸗ 
ner koͤnnen nur auch einen Kriegszug gegen Barce⸗ 
lona unternehmen!) der in der Dunkelheit mordet 
und den Becher vergiftet!“ Vielleicht hat er ſchon 
Meuchelmoͤrder zu Madrid, die mit ſolchen nichts⸗ 
würdigen Handlungen beauftragt find, die er mit 
hohem Golde erkauft hat u. ſ. w. u. ſ. w. — Giebt 
es nach ſolchem Vorgange noch einen Rechtsſpruch 
in Preßſachen? Wenn die direkte Anſchuldigung 
des Meuchelmords kein Vergehen mehr iſt, ſo moͤge 
die Spaniſche Jury uns doch, falls ſie in ihrer 
Sprache Worte dafür hat, diejenigen Verbrechen 
bezeichnen, deren man Jemand nicht zeihen darf! 
Großbritannien und Irland. 
London den 12. April. Die verwittwete Koͤni⸗ 


gin will, wenn ihre Geſundheit es geſtattet, im 


Mai oder Juni eine Reife zu ihren Verwandten im 
Deutſchland antreten. 

Noch dem Morning⸗Herold ſuchen die Kabinette 
von London und Paris ein Ehebuͤndniß zwiſchen der 
Königin Iſabella von Spanien und einem Baieri⸗ 
ſchen Prinzen zu Stande zu bringen. Herr Pageot 
ſoll ſuchen, die Einwilligung des Wiener Kabinets 
zu dieſer Combination zu erlangen. 

Die Korn- Bill Sir R. Peel's, deren dritte Vers 
leſung vorgeſtern ſtattfand, geht nun ruhig ihrer 
Ausführung entgegen; die Times melden jedoch, 
daß dem Vernehmen nach, ſich eine furchtbare Des 
monſtration von Seiten der Agrikulturiſten gegen 
einige Theile des Peelſchen Tarifs vorbereite. Große 
Unzufriedenheit ſoll die Zulaſſung von fremdem Vieh 
erregen und dürfte ein Gegenſtand heftiger Angriffe 
und Vorſtellungen werden. \ 

Auf unfern Werften werden jetzt 18 Linienſchiffe, 
14 Fregatten und 18 Sloops gebaut. RE 

Nach dem Sun ſoll Sir Robert Peel's Tarife 
Plan großen Widerſpruch finden und man meint 
düfte daß derſelbe einige Modifikationen erleiden 
dürfe 5 5 

Der verſtorbene Graf Munſter hat in einem nach⸗ 
gelaſſenen Schreiben die Königin erſucht, feiner Fa⸗ 
milie die Penſion zu laſſen, welche ihm aus der Ci 
vil⸗Liſte bezahlt wurde. Der Brief wurde Sir Nos 
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bert Peel eingehändigtz eine Entſcheidung iſt noch 
nicht erfolgt. f f 
Deutſchland. 
Hannover den 11. April. Se. Majeftät ha⸗ 
ben die Anlegung einer Eiſenbahn von Honnover 
in der Richtung auf Braunſchweig zu geſtatten, 
und, mit Zuſtimmung der allgemeinen Staͤnde-Ver⸗ 


ſammlung, zu beſchlſeßen geruht, daß dieſe Eiſen⸗ 


bahn von Hannover bis an die Hannover-Braun⸗ 
ſchweigiſche Landes-Gränze vorlaufig auf Koſten 
der Staatskaſſe zur Ausfuhrung gebracht werde. Die 
gleichzeitige Weiterfuͤhrung dieſer Eiſenbahn von 
der Landes-Graͤnze bis zur Stadt Braunſchweig 


iſt durch Verhandlungen mit der Herzoglich Braun⸗ 


ſchweigiſchen Regierung geſichert worden. Die tech⸗ 
niſchen Vorarbeiten ſind ſo weit beendet, daß der 
Bau der Eiſenbahn ſogleich nach erfolgter Erwer⸗ 
bung der dazu erforderlichen Grundſtuͤcke in An⸗ 
griff genommen werden kann. 


Di n e mii a x k. 

Kopenhagen den 8. April. Wenn ſich eine 
hinlängliche Anzahl Reiſeluſtiger meldet, ſo wird 
ein Daͤniſches Barkſchiff, welches im Juni vom 
Stapel läuft, unter der Protection Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Danemark eine Reife um die Welt 
mit Paſſagieren unternehmen. Das Schiff, wel⸗ 
ches ungefähr 170 Daͤniſche Kommerz⸗Laſten oder 
500 Engliſche Tons traͤchtig iſt, wird am 1. Okto⸗ 
ber 1842 bereit ſeyn, von Korſoer abzugehen, 2 
Jahre ausbleiben und die Pagiere wieder in einem 
Daͤniſchen Hafen abſetzen. Es wird bequem. eins 
gerichtet, gut armirt und von einem Offizier der 
Daͤniſchen Marine befehligt werden. Auch ein Arzt 
wird mitgehen. Die Route wird folgende ſeyn: 
Portsmouth, Madeira, Rio, Buenos⸗Ayres, Vals 
paraifo, Lima, Guayaquil, die Sandwich⸗Juſeln, 
die Ladronen, Manilla, nach Umſtaͤnden über Ja⸗ 
va, China, vielleicht Ceylon, das Feſtland von 
Oſtindien, Isle de France oder Madagascar, das 
Cap, St. Helena, die Azoriſchen Jnſeln, wenn 
der Wind es geſtattet, und zurück nach Europa. 
Die Paſſagiere, welche ſich vor dem 20. Juni bei 
Prätorius und Sohn hieſelbſt, oder bei Peter Siem⸗ 
ſen und Comp. in Hamburg zu melden haben, zah⸗ 
den 5000 Mark Beo., wofür fie an Bord, Wein 
und andere geiſtige Getraͤnke ausgenommen, alles 

frei haben werden. Ale x 
Bereits vor langere Zeit war die Rede davon, 
daß der Kronprinz dieſen Sommer ein Bad beſu⸗ 
00 werde. Jetzt heißt es, derſelbe werde eine 

Badereiſe nach Ober⸗Italien machen. 


ki Defierreid. 
Wien den 7. April, Heute find aus Mailand 
1 me ande e mit dem Stand» 
nd den anderen Beſtandtheilen des fi i 
Franz I. zu errichtenden Monum . 
burg eingetroffen. Marcheſi 


's Name iſt eine Buͤrg⸗ 


entes in der Hof⸗ 
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ſchaft für die kuͤnſtleriſche Conception deſſelben, fo 
wie auch der Guß vollkommen gelungen ſeyn ſoll. 

Wien den 12. April. Der ehemalige Franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger in Madrid, Herr Pageot, 
befindet ſich ſeit 4 Tagen in unſerer Hauptſtadt. 
Der Franzöſiſche Botſchafter, Graf Flahault, ſtellte 
ihn den Tag nach ſeiner Ankunft dem Fürſten Met⸗ 
ternich vor, und ſeitdem fanden Konferenzen mit 
dem Engliſchen und Franzöſiſchen Botſchafter ſtatt, 
welche ſich auf die Spaniſche Frage beziehen ſollen. 
Es ſcheint, daß nachdem der frühere Plan Ludwig 
Philipps dieſe Frage in Gemeinſchaft mit den nor⸗ 
diſchen Mächten zu protokolliren, geſcheitert iſt, ein 
neuer Verſuch von Seiten Frankreichs gemacht wird, 
um dieſe Frage gemeinſchaftlich im Intereſſe der 
Kontinental-Mächte endlich zu erledigen. Hr. Pa⸗ 
geot ſoll das Vertrauen ſeines Souverains in ho⸗ 
hem Grade genießen. Indeſſen iſt an eine Aner⸗ 
kennung der Königin Iſabella von Seiten unſers 
Hofes ohne Rückſprache mit den Höfen von Ber⸗ 
lin und Petersburg nicht zu denken. Was aus⸗ 
ländiſche Journale von einer Verbindung eines Erz⸗ 
herzogs mit dieſer Prinzeſſin fabeln, gehört in das 
Reich der Träume. Abgeſehen von den politiſchen 
Hinderniſſen würde fich bei ſämmtlichen Mitgliedern 
des Kaiſerhauſes kein erl. Mitglied finden, welches 
den Spaniſchen Bourbons, obgleich dieſe vor 130 
Jahren dem Hauſe Habsburg die Spaniſche Kroue 
raubten, in dieſer Beziehung einen Eintrag thun 
dürfte. Es herrſcht unter allen dieſen erl. Prinzen 
zu viel Edelmuth und Delikateffe, um ſich an eis 
nen Thron zu ſtellen, der durch Ströme Bluts er⸗ 
kämpft, und deſſen noch in Frage ſtehenden Rechte 
den Prinzipien widerſtreiten, für deren Aufrechthal⸗ 
tung Oeſterreich ſo viele Jahre kämpfte. In einem 
Punkt mag dieſer neue Verſuch zur Pacifitation 
Spaniens mit den Anſichten Oeſterreichs überein⸗ 
ſtimmen, nämlich darin, daß man hier herzlich und 
aufrichtig die Ruhe in dieſem unglücklichen Lande 
hergeſtellt zu ſehen wünſcht. Spaniens Wiederge⸗ 
burt und Erhebung ſichert den Großmächten Euros 
pa's für die Zukunft eine leichtere Ueberwachung 
Franzöſiſch⸗demokratiſcher oder anarchiſcher Verſuche, 
und dieſer Lage der Dinge dürfte manches zum 
Opfer gebracht werden. — Geſtern Nachmitrags 
traf ein Engliſcher und heute der gewöhnliche Poſt⸗ 
Courier aus Konſtantinopel ein. Erſterer fol Nach⸗ 
richten über den bedenklichen Zuſtand in Perſien und 
Herat gebracht haben. Näheres iſt zu erwarten, 

a e 

Florenz den 2. April. Die Prinzen Adalbert 
und Waldemar von Preußen, die von Bologna 
kamen, haben nur wenige Tage hier verweilt und 
bereits geſtern ihre Reſſe nach Rom fortgeſetzt. 
Prinz Adalbert beabfichtigt, wie man vernimmt, 
nachdem derſelbe das ſuͤdliche Italien bereiſt haben 
wird, von Sicilien oder Malta aus eine Reife nach 
Braſilien anzutreten, . 


15 


5 


N Griechenland. 
Athen f 
zum erſtenmale im Theater zu Konſtantinopel gege⸗ 
benen Trauerſpiels Ariſtodemos der Enthuſiasmus 


des von Griechen Äberfüllten Hauſes aͤußerſt ſtuͤr⸗ 


7 


miſch ſich aͤußerte, ſo hat die Tüͤrkiſche Polizei 


durch Vermittelung des Geſandten einer der Groß⸗ 
mächte dem Pheater⸗Direktor die Weiſung zugekom⸗ 
mien laſſen, daß, wenn man dieſes Stuͤck abermals 
in Griechiſcher Sprache aufführe, das Theater un⸗ 
ausbleiblich geſchloſſen werden würde, ; 
Seit Abgang der letzten Poſt haben ſich endlich 
auch die letzten noch ubrigen Beſorgniſſe wegen ei⸗ 
ner Kolliſion mit der Pforte zerſtreut. E 
Uebrigens darf man ſich von den bieſigerſeits ge⸗ 
troffenen kriegeriſchen Maßregeln keine übertriebene 
Vorſtellungen machen; ſie haben ſich auf die Ab⸗ 
ſendüng eines Bataillons Jufanterie, zweier Esca⸗ 
drons Kavallerie und einer Feld-Batterie beſchränkt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Im Jahre 1841 ſind bei der Civil⸗ 


und Militaic⸗Bevoͤlkerung des Regierungs⸗Bezirks 


Poſen 8643 Paare ehelich getraut, 36,758 Kinder 
geboren, 23,452 Perſonen geſtorben, folglich mehr 
geboren als geſtorben 13,306 Perſonen. Bei Ver⸗ 
gleichung der vorliegenden Bevoͤlkerungs⸗Liſte pro 
1841 mit der vom Jahre 1840 ergiebt ſich, daß im 
Jahre 1841 254 Ehen mehr geſchloſſen, 591 Kin⸗ 
der mehr geboren, und 1275 Menſchen weniger ges 
ſtorben find, als im Jahre 1840. Von den Gebo⸗ 
renen waren 18,906 Knaben, 17,852 Maͤdchen, un⸗ 
ter welchen 436 Zwillings⸗, 7 Drillings⸗ und eine 
Vierlings⸗Geburt vorgekommen find. Gegen das 
Jahr 1840 haben 66 Zwillings⸗Geburten mehr, 2 
Drillings⸗Geburten weniger und 1 Vierlings-Ge⸗ 
burt mehr ſtattgefunden. Die Zahl der unehelich 
Gebornen beläuft ſich auf 1050 Knaben, auf 1091 
Madchen, zuſammen auf 2141 Kinder, und hat 
ſich gegen das Jahr 1840 um 12 vermehrt. Todt⸗ 
geboren ſind 615 eheliche und 60 uneheliche Kna⸗ 
ben, 466 eheliche und 57 uncheliche Maͤdchen, zu⸗ 
ſammen 1138 Kinder, mithin 2 weniger als im 
Jahre 1840. Das Verhältniß der Todtgebornen 
zu den Gebornen ſtellt ſich überhaupt wie 1 zu 32, 
in den Städten wie 1 zu 26, auf den platten Lande 
wie 1 zu 35. Das natürliche Lebensziel haben er⸗ 
reicht, und find an Entkraftung vor Alter geſtorben 
2607 Perſonen, worunter 81 männlichen und 67 
weiblichen Geſchlechts ſich befinden, welche das 
90ſte Lebensjahr zurückgelegt haben. Durch Selbſt⸗ 
mord ſind um das Leben gekommen 55 Perſonen 
männlichen und 16 Perſonen weiblichen Geſchlechts, 
überhaupt 71 Perſonen, und 17 Perſonen mehr 
als im Jahre 1840. Durch allerlei Unglüͤcksfaͤlle 
haben einen gewaltſamen Tod gefunden 246 maͤnn⸗ 


liche und 86 weibliche, zuſammen 332 Perſonen, 


72 


und 77 Perſonen mehr als im Jahre 1840. Bei 


den 27. Maͤrz. Da bei Aufführung des der Niederkunft und im Kindbette haben 319 das 


Leben eingebuͤßt, alfo 13 weniger als im J. 1840. 
Durch die natürlichen Blattern haben 182 Menſchen 
das Leben verloren, mithin 146 weniger als im 
Jahre 1840. Durch die Waſſerſcheu ſind 15 Per⸗ 
ſonen geſtorben, und ſind gegen das Jahr 1840 7 
Perſonen mehr ein Opfer derſelben geworden. Au⸗ 
ßerdem ſtarben durch innere hitzige Krankheiten 6090, 
durch innere langwierige Krankheiten 5620, durch 
ſchnelltoͤdtliche Krankheitszufälle, Blut⸗, Stick⸗ und 
Schlagfluͤſſe 1886, an äußeren Krankheiten und 
Schäden 373, an nicht beſtimmten Krankheiten 
4819, zuſammen 18788 Perſonen. i 
Berlin den 15. April. Die Fürſtin von Lieg⸗ 
nitz, welche ſich ſeit mehreren Wochen ſchon leidend 
befindet, hat ſich während ihres Unwohlſeins häuſtg 
des Beſuches unſers Königs und der Königl. Fa⸗ 
milie zu erfreuen, Höchſtwelche überhaupt der er⸗ 


lauchten Frau fortwährend die zarteſte Aufmerkſam⸗ 


keit ſchenken. Wie verlautet, wird letztere einen 
Theil des Sommers in Schleſtens Gauen zubringen. 
— In gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, 
daß auf Allerhöchſten Befehl die Ausſchüſſe der 
Stände im Auguſt zuſammenberufen werden ſol⸗ 
len, um einige Punkte der neu einzuführenden Ge⸗ 
feßgebung und Verwaltung zu begutachten, — In 
die bald erſcheinende verbeſſerte Kriminalgeſetzgebung 
ſollen auch die Strafen gegen Thierquälerei 
aufgenommen ſein, welche bereits vor mehreren Jah⸗ 
ren von dem Juſtizminiſter v. Kamptz mit beſon⸗ 
derm Fleiße bearbeitet worden ſind. Der hieſige 
Verein gegen Thierquälerei nimmt unterdeſſen an 
Zahl täglich zu, und wird in Wirkſamkeit treten, 
ſobald hierüber die neuen Geſetze veröffentlicht ſein 
werden. — Für den Bau der Eiſenbahn nach Frank⸗ 
furt a. O. hat die Direktion eine ganz einfach con⸗ f 
ſtruirte Ramm⸗Maſchine, welche im techniſchen Aus⸗ 
drucke „Bruder Jonathan“ heißt, aus Nordamerika 
kommen laſſen, womit Pfähle auf ſumpfigen Lands 
ſtrichen in kurzer Zeit eingerammt und zugleich ab⸗ 
geſägt werden können. Wie wir hören, iſt dieſe 
Maſchine die erſte, welche zu dieſem Behufe in 
Deutſchland angewandt wird, indem die bisher zu 
ähnlichen Zwecken gebrauchten nur gewöhnliche Dampf⸗ 


maſchinen ſind. — Durch die anhaltende ungünſtige 


Frühjahrswitterung herrſcht bei uns gegenwärtig die 
Grippe, wovon die meiſten Bewohner Berlins be⸗ 
fallen ſind. a 

Berlin. — Se. Majeſtät der König wird ſich 
Ende Juni d. J. nach St. Petersburg begeben, 
um dort bei der Feier der filbernen Hochzeit JJ. 
MM. des Kaifers und der Kaiferin gegenwärtig 
zu ſein. Nach glücklicher Rückkehr gehen die K. 
Herrſchaften und ſämmtliche Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des K. Hauſes nach Köln und reſp. Koblenz, 
um dort den großen Militair-Manövres beizuwoh⸗ 
nen. Dieſe werden mit einem Glanz abgehalten 
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werden, welcher der Macht und der Stellung un⸗ 
ſers Monarchen ganz angemeſſen iſt. Die Könige 
von Hannover, Holland, Baiern, Würtemberg 
und Belgien, zwei Oeſterreichiſche Erbherzoge, die 
Großherzoge von Heſſen und Baden und die Her⸗ 
zoge von Naſſau und Anhalt, fo wie ein Prinz 
aus dem Hauſe Orleans (man ſagt der Herzog von 
Nemours) und wahrſcheinlich auch Prinz Albert, 
Gemahl der Königin Victoria, werden den Beherr⸗ 
ſcher Preußens an den paradieſiſchen Ufern des 
Rheinſtroms umgeben, und Zeugen ſeyn von der 
Ausdauer und der Macht der Preußiſchen Waffen, 
und der Liebe, mit welcher das treue Volk am er⸗ 
lauchten Haufe ſeines Königs hängt. (Elberf. 3.) 
— Profeſſor von Schelling dürfte nicht, wie 
mehrere Blatter vermutheten, nach Muͤnchen zus 
rüͤckgehen, da er bereits beſtimmt haben fol, im 
kommenden Winter wieder Vorleſungen an der hie⸗ 
ſigen Univerfität zu halten. — Profeſſor Schoͤnlein 
will baldigſt eine kurze wiſſenſchaftliche Reiſe nach 
Frankfurt a. M. machen. r ri 

Aus Koͤuigsberg ſchreibt man: „In der Nacht 
zum 21. Maͤrz d. J. wurde an der Karriolpoſt, 
welche von Bialla nach Johannisburg geht, auf 
der Landſtraße zwiſchen dem Dorfe Keſſel und dem 
Gute Lupken ein ſchauderhafter Straßen⸗ 
raubmord verübt. Johannisburger Fleiſcher, 
welche nach Bialla zum Viehmarkt reiſeten, fanden 
an dem bezeichneten Orte die genannte Poſt mit den 
vorgeſpannten Pferden ſtehen und den, dieſelbe fuͤh⸗ 


renden Poſtillon, einige Schritte hinter dem Poſt⸗ 


wagen, grauenvoll entſtellt, todt liegen. Der Ka⸗ 
ſten des Wagens war erbrochen und neben ihm lag 
ein blutiger Feldſtein und ein blutiges, ſtark ver⸗ 
bogenes Meſſer. Der genannte Poſtillon hatte am 
Kopfe und namentlich im Geſichte mehrere bedeu⸗ 
tende Stich = und Schnittwunden, wodurch letzteres 
ganz entſtellt worden war. Auch der Mantel war 
auf mehreren Stellen zerfetzt, desgleichen hatten 
die innern Handflaͤchen einzelne ſehr tiefe Schnitte 
wunden, was alles auf eine kraftige und anhaltende 
Gegenwehr ſchließen laßt, und es auch wahrſchein⸗ 
lich macht, daß der Mordanfall nur von einem 
Einzigen ausgefuͤhrt worden iſt. Der Poſtwagen 
wurde nun mit der Leiche des Poſtillons nach Bialla 
gebracht und der dortigen Poſtexpedition überwieſen, 
wd es ſich ergab, daß die mit dieſer Poſt gemachte 
Seldfendung, beſtehend in einem Beutel mit 96 
Thlr. J Sgr, Pf. Pr. Er. und einem andern mit 
50 Thlr. Poln. Cour. geraubt worden war. — Ein 
beſonderer Umſtand ſcheint bei dieſem Raubmorde 
ſehr weſentlich zu fein, Der Kaufmann Gaßner 
in Bialla hatte namlich am 20ſten März die bedeu⸗ 
tende Summe von 1250 Thlr. zur Poſt gegeben, 
welche nach Königsberg zu befördern war. Sehr 

wahrſcheinlich iſt dieſes in Bialla nicht unbekannt 
geblieben, und das Zuſammentreffen mit der an 
N dieſem Tage erfolgten Abreiſe eines Condition ſu⸗ 


chenden Handlungsdieners nach Johannisburg, wo⸗ 
hin er von der Polizei einen Paß erhalten hakte, er⸗ 
regt Verdacht. — Der genannte Geldtransport 
war jedoch nicht mit der Johannisburger, ſondern 
den Tag darauf mit der Lyker Poſt erfolgt, wo er 
in Lyk auch unter der Eskorte eines Gendarmen 
anlangfe, (Der verbächtige Handlungsdiener ift 
noch nicht gefunden und wahrſcheinlich nach Polen 
gegangen). f 6 . 

In der Altonaer Zeitung findet ſich folgender 
Heirathsantrag einer Wittwe: „43 Jahre, das ift 
noch kein Unglück — und doch bin ich ſchon drei 
Jahre Wittwe. Mein Gewerbe iſt gut, mein Eins 
kommen naͤhrt einen Mann, ich bin hübſch. Im 
Theater ſprach mich neulich Einer mit ‚Fräulein‘ 
an. Ich übe das Geſchaͤft des Pergamentmachens 
aus. Nach Holland liefere ich die Haͤute Nr. 7 
und 9; nach Belgien Nro. 1 und 4; nach Dänes 
mark blos Nr. 2. Die andern Nummern ſind noch 
zu vergeben, ſo wie ich. Ein Schweizermaun wäre 


mir der liebſte, wenn er Connexionen in Genf hatte. 


Baar beſitze ich’ 1400 Thaler. Briefe portofrei. 
Auch habe ich einen Sohn, 24 Jahre alt, der ſich 
aber ſelbſt verſorgt, er iſt Schieber bei den Couliſ⸗ 
fen des ſtädtiſchen Theaters in Hamburg. Felice 
Kriegelmann, Pergament⸗ und Trommelmacherin, 
Altong, Schloßhof Nr. 73. a 
In No. 43 des Danziger Dampfboots iſt woͤrk⸗ 
lich zu leſen: In Poſen heißt ein Arzt: Bedenk⸗ 
lich; ein Brauntweinbrenner: Untergangs; der 
Todtenbeſchauer: Punktum, und der Zodtengrä- 
ber: Wiederſehen. „ 
In einer Stadt an der Weſer wurde unlaͤngſt 
wegen der vielen tollen Hunde oͤffentlich durch ein 
Ausſchreiben bekannt gemacht: „Alle Diejenigen, 
welche Hunde halten, ſollen mit einem Knüppel am 
Halſe verſehen ſein.““ Eh 3 
Hun deſteu er!“ 
(Eingeſandt.) . | 
Erſt vor wenigen Wochen wurde das Publikum 
durch die Polizel-Behoͤrde davon in Kenntniß ges 
feßt, daß hier in der Stadt ein Hund aufgegriffen 
worden, welcher mehrere andere Hunde bereits ge⸗ 
biſſen hatte und nach thieraͤrztlichem Gutachten mit 
der vollſtaͤndig ausgebildeten Tollkrankheit behaftet 
war. Jetzt erfahren wir aus einer anderweitigen 
Bekanntmachung vom 14. d. Mts., daß neuerlich 
hier abermals ein toller Hund eingefangen worden, 
nachdem derſelbe zwei Menſchen berletzt und 
wahrſcheinlich auch mehrere Hunde gebiſſen hatte, 
Man braucht in der That nicht ſehr angſtlicher Na⸗ 
tur zu ſeyn, um durch ſolche ſchnell ſich wiederho⸗ 
lenden Fälle für ſich und feine Angehörigen aufs 
aͤußerſte beunruhigt zu werden *). Dieſe Beſorgniß 
iſt um fo begründeter, als in den letzten Jahren 
) Nach amtlichen Berichten find im Jahre 1841 im 
Großherzogthum Poſen 28 Perſonen an der Waſſer⸗ 
chen geben 0 5 12 (Anm. d. Ned.) 
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die Anzahl der hier ohne Aufſicht umherlaufenden 
Hunde ſich auf eine im Vergleich mit anderen Staͤd⸗ 
ten gewiß beiſpielloſe Weiſe vermehrt hat. Ueberall 
durchſtreifen Schaaren von Hunden die Straßen 
und Promenaden und ſelbſt in den ſpaͤten Abends 
ſtunden und ſogar des Nachts, zu welcher Zeit nach 
alten Polizeigeſetzen alle Hunde in den Häuſern oder 
Gehöften eingeſperrt werden ſollen, ſieht man noch 
viele dieſer Geſchoͤpfe herrenlos, wie in den Gaſſen 
zu Konſtantinopel, umherſchweifen. Leider ſind die 
Hunde zu Poſen von gefaͤhrlicherem Charakter wie 
in der türkiſchen Reſidenz und es ſind namentlich in 
neuerer Zeit hier mehrere Perſonen auf dieſe Weiſe 
erheblich beſchädigt worden. Da bekanntlich die 
Tollkrankheit bei den Hunden ſich in verſchiedenen 
Graden und oft nur langſam entwickelt, ſo gelingt 
es nur ſelten, ſich von der Gefahrloſigkeit eines er⸗ 
littenen Biſſes ſofort eine beruhigende Ueberzeugung 
zu verſchaffen, vielmehr wird der Verletzte, wenn 
er ſich nicht zu ſeiner Sicherheit einer ſchmerzhaften 
Procedur unterwerfen will, lange in banger Unge⸗ 
wißheit uber die möglichen Folgen des Biſſes ver⸗ 
bleiben müffen, und wie die mediziniſche Erfahrung 
haͤufig gezeigt hat, vielleicht ſchon aus bloßer Furcht 
in eine der Waſſerſcheu ganz ähnliche Krankheit vers 
fallen koͤnnen. 

Das folchergeftalt längft gefühlte Beduͤrfniß, je⸗ 
nem Uebelſtande kraͤftig entgegen zu wirken, hat ſich 
bei dem traurigen Ereigniß der letzten Tage immer 
lauter und dringender im Publikum ausgeſprochen. 


Das natuͤrlichſte Mittel wird auch hier das ſicherſte 


ſeyn. Schon die polizeiliche Bekanntmachung vom 
14. d. Mts. verweiſt ausdrücklich auf den $ 92 des 
Sanitäts⸗Reglements vom 28. Oktober 1835, worin 
angeordnet worden: 5 
durch geeignete Maaßregeln die Zahl 
der Hunde ſo viel als moͤglich zu ver⸗ 
mindern, und auf die genaue Befolgung der 
das Halten der Hunde betreffenden Polizeigeſetze, 
bei Vermeidung der darin beſtimmten Geld- oder 
Leibesſtrafen, nachdruͤcklichſt zu halten.“ 

Keine Maaßregel aber hat nach der Erfahrung 
in anderen Städten ſich geeigneter in dieſer Bezie⸗ 
hung gezeigt, als die Einführung einer Hundes 
ſteuer. Eine ſolche würde auch hier am Orte ihre 
Wickſamkeit bewähren, indem ſicherlich in dem Zeit⸗ 
raume weniger Wochen von den Straßen und Spa⸗ 
ziergängen die größte Zahl derjenigen Hunde vers 
ſchwinden wuͤrde, welche ſchon durch ihre abſchrek⸗ 
zende Haͤßlichkeit und ihr verhungertes Ausſehen die 
Mittelloſigkeit ihrer Beſitzer zu erkennen geben. Auf 
welche Weiſe dieſe Steuer einzurichten, mit welchen 
Ausnahmen ſie zu erheben und zu welchen wohlthaͤ⸗ 
tigen oder gemeinnäglichen Zwecken fie zu verwenden, 
— dies zu eroͤrtern, kann nicht Gegenſtand dieſer 
Zeilen ſeyn, welche zunächft nur die zuverſichtliche 
Hoffnung ausſprechen ſollen, daß die Behoͤrden, 
denen die Leitung unſerer ſtädtiſchen Angelegenhei⸗ 


ten anvertraut iſt, recht bald gegen eine Liebha⸗ 


berei einſchreiten werden, durch welche die Sicher- 


heit des Einzelnen und das Wohl ganzer Familien 
gefaͤhrdet wird. Einſtweilen muͤſſen wir uns auf 
den Wunſch beſchraͤnken, daß es diesmal gelingen 
werde, die in der Bekanntmachung vom 14. d. M. 
für die nächften vier Wochen angeordneten Maaß⸗ 
regeln durch unnachſichtliche Streuge gegen uͤbel⸗ 
wollende und leichtſinnige Uebertreter des polizeilis 
chen Verbots und mit gluͤcklichem Erfolge zur Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen. 


Noch im Subſeriptions⸗Preiſe kann die 
fene von E. S. Mittler in Poſen lie⸗ 
ern: x 8 x E g 
A. F. E. Langbein's fammtliche Schriften, 
Vollſtandig in 16 Bänden. Mit 150 Scenen 
in Stahlſtich. Subferiptionspreis 12 Rthlr. 
Mit dem 1ſten Juni tritt der um E höhere 
Ladenpreis unabänderlich ein. Die Ausſtattung iſt 
in jeder Beziehung vorzuͤglich. 
Bei den Gebr. Bornträger in Königsberg find 
erſchienen und in Poſen bei J. J. Heine zu haben: 
Mrongovius, ausführliches polniſch-deutſches 
Woͤrterbuch, kritiſch bearbeitet. Preis 4 Rtlr. 
15 Sgr. / a 
— —, ausführliches deutſch-polniſches Wörter: 
buch. te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 4 Rthlr. 14 fgr. 3 pf. 9 
Dieſe Wörterbücher zeichnen ſich durch Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Richtigkeit vor allen andern dieſer Art 
aus, indem dieſelbe denen, welche die deutſche oder 
polniſche Sprache gründlich zu erlernen wünfchen, 
weſentliche Huͤlfsmittel darbieten. f 


Bekanntmachung. f 

Auf Grund der, durch das Amtsblatt No. 25 
pro 1525 publicirten Erſatz⸗Juſtruktion vom 18. 
April 1825 werden ſaͤmmtliche junge Leute, welche 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1818 bis ult. Des 
cember 1822 geboren ſind, ingleichen diejenigen, 
welche dieſes Alter uͤberſchritten, ſich jedoch nicht 
regelmäßig vor die Erſatz⸗Kommiſſion geſtellt, dar 
her über ihr Militairverhältniß noch keine beſtimmte 
Entſcheidung erhalten, im hieſigen Orte aber ihren 
Wohnſitz haben, oder fich hier als Gehülfen, Ger 
ſellen oder Lehrburſchen, oder in einem ſonſtigen 
Verhaͤltniſſe befinden, hiermit aufgefordert, ſich 
behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Aushebungs⸗ 
liſten ſofort bei den betreffenden Revier-Kommiſſa⸗ 
rien unter Votlegung der Geburtsſcheine, fo wie 
der Looſungsſcheine oder ſonſtiger über ihr Militair⸗ 
verhältniß ſprechender Papiere perſoͤnlich zu mel⸗ 
den. — Für diejenigen jungen Leute, die hier ges 
boren ſind oder ihr Domieil hier haben, zur Zeit ſich 
aber abweſend befinden, ſind die Eltern oder Vor⸗ 
münder verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken. 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
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ohne allen Verzug genügen, oder hinſichts derer die 
Anmeldung ihrer Angehörigen unterbleibt, und die 
hiernaͤchſt die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei— 
chend zu entſchuldigen vermoͤgen, werden ohne Ruͤck⸗ 


ſicht auf Reklamationsgruͤnde vorzugsweiſe zum 


Militairdienft herangezogen und falls ſie untauglich 
befunden, mit Arreſt beſtraft. 5 
Hierbei wird zugleich die Beſtimmung in Betreff 
der, bei den Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſionen unter Bei⸗ 
fügung der erforderlichen Beweismittel anzubrin⸗ 
genden Reklamationen (Amtsblatt pro 1832 No. 
28 Seite 249, ſo wie Amtsblott pro 1841 No. 17 
Seite 157) mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ 


bracht, daß dergleichen Geſuche, wenn ſie nicht vor 


Beginn oder während der Geſchaͤfte der Kreis-Er⸗ 
ſatz-Kommiſſion, welche für das laufende Jahr mit 
dem 15. Juli beendigt find, zur Prüfung vorgetra⸗ 
gen werden, nach Ablauf dieſes Termins gaͤnzlich 
unberüuͤckſichtigt bleiben müffen. 
Poſen den 1. April 1842. f 
Koͤnigliches Polizei-Directorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Inowraclaw. 


Das Erbpachts-Vorwerk Chlewisko hieſigen 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt auf 8963 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll f 

am 21ſten Juni 1842 Vormittags 

g iir e h 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Inowraclaw den 30. November 1841. 


Bekanntmachung. 

Es gereicht mir zum beſondern Vergnügen, meis 
nen geehrten Mitbuͤrgern anzuzeigen, daß Se. Mas 
jeſtaͤt der König unterm heutigen Tage geruht has 
ben, dem laͤngſt ſehnlichſt gewünfchten Geſetz we⸗ 
gen ferneren Beitritt zum Kredit⸗Verbande für alle 
Gutsbeſitzer ohne Ausnahme, welche adliche Güter 
befißen, die Allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen. 

Schon jetzt und ehe noch das diesfaͤllige Geſetz 
durch die Geſetz⸗Sammlung und oͤffentliche Blätter 
bekonnt gemacht wird, werden die Landſchafts⸗Be⸗ 
hoͤrden die nöthigen Anweiſungen zur Annahme der 
diesfälligen Anträge der reſp. Intereſſenten erhalten. 

Berlin den 15. April 1842. 8 

| Der General⸗Landſchafts⸗Direktor 
Grabowski. 


Guts - Verpachtung. 


Die dem Herrn Fuͤrſten Czartoryski Durch⸗ 


laucht zugehoͤrigen, ſeit Jahren ſeparirten, im Groß⸗ 


herzogthum Poſen und deſſen Kroͤbener Kreiſe, un⸗ 

mittelbar an der Schleſiſchen Graͤnze gelegenen 

Jutroſchiner und Dupiner Güter, ſollen im 

Wege der öffentlichen Verſteigerung, als zwei bes 

ſondere Pacht⸗Schluͤſſel, auf zwölf Jahre, von Jo⸗ 

hannis 1842 bis dahin 1854, zur Verpachtung ges 
ſtellt werden, und iſt hierzu als Lieitations⸗Termin 
der Lite (Eilfte Mai) 2. e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Plathner, 

und in deſſen Geſchaͤfts⸗Lokale in der Stadt Ras 

wit ſeh anberaumt worden. Ni 

Die beiden Pacht⸗Schluͤſſel enthalten: 

A. der Pacht⸗Schluͤſſel Jutroſchin mit dreien 

Vorwerken 3054 Mrg. 37 [R. Aecker und 
Gärten, 614 Mrg. 55 R. Wieſen, und 80 
Mrg. 142 Ruth. theils raumen, theils be⸗ 
ſtrauchten Huthungen; 

B. der Pacht⸗Schluͤſſel Dupin mit 4 Vorwerken 
2927 Mrg. 55 [R. Aecker und Gärten, 510 
Mrg. 86 UR. Wieſen und 150 Mrg. 7 UR. 
theils raumen, theils beſtrauchten Huthungen. 

Die Grundstücke find gut, großen Theils zum 

Weizen- und Rapps⸗Bau geeignet; die Wieſen zum 

Theil am Orla-Fluſſe gelegen. Außer anderen Ne⸗ 

ben⸗ Nutzungen befindet ſich bei Jutroſchin eine 

Brauerei, bei Dupin eine Oehl⸗Muͤhle. 

Bei beiden Pacht⸗Schluͤſſeln befindet ſich ein nicht 

unbedeutendes herrſchaftliches Inventarium, wel⸗ 

ches den Paͤchtern nach der Taxe mit uͤbergeben 
wird, und haben die Schaͤfereien bei Jutroſchin be⸗ 
reits einen hohen Grad der Veredelung erreicht. 

Die Güter find 8 Meilen von Breslau, 4 Mei⸗ 

len von Gurau, 3; Meilen von Bojanowo und 21; 

Meilen von Rawitſch entfernt und haben daher eine 

zum Abſatz der Produkte vorzuͤgliche Lage. 

Der Fuͤrſtl. Commiſſarius Herr Guderian in 


Wlelkibor bei Jutroſchin wird den Herren Pacht⸗ 


Bewerbern die Guͤter auf Verlangen vorzeigen, und 
liegen bei ihm die Pacht⸗Bedingungen zur Einſicht 
bereit. Abſchriften davon konnen nicht ertheilt 
werden. a a a / 

Die Herren Licitanten haben fih im Termine 
über ihre Befähigung zur Pacht durch Vorlegung 
genügender Atteſte und über den Beſitz des erforder⸗ 
lichen Vermoͤgens auszuweiſen. Zur Annahme und 
zum Betriebe jedes einzelnen Pachk⸗Schluͤſſels duͤrf⸗ 
ten mindeſtens 12,000 bis 14,000 Thaler disponi⸗ 
bler Geld⸗Mittel erforderlich ſeyhn. 

Der Zuſchlag wird unbedingt vorbehalten; jeder 
der drei Beſtbietenden aber hat zur Feſthaltung fein 
nes Gebotes ſofort nach beendeter Licitation 2000 
Thaler in vollguͤltigen Staats⸗Papieren zu deponi⸗ 
ren, und bleiben ſie dadurch bis den Aten Juni, bis 
wohin ſpaͤteſtens die Entſcheidung des Herrn Ver⸗ 
Be ihnen zugehen ſoll, an ihre Gebote ger 

unden. 3 3 3 I 


1 


5 


Im Streitwalde zwiſchen Neudorff Pod⸗ 
gurne und Ciesle bei Miloslaw im Wreſche⸗ 
ner Kreiſe, füllen in Termino e 
den 28ſten April Vormittags 10 une : 
und den darauf folgenden Tagen: 
a) 220 Klafter kiefernes Oglobenholz, 
b) 330 Klafter kiefernes Knuͤppelholz, 
und c) 215 Stüd große kiehnene Balken, welche 
1155 Theil ſchon kaufmaͤnniſch bearbeitet 
ſind, 
im Wege öffentlicher Licitation gegen gleich baare 
Bezahlung durch den unterzeichneten Adminiſtrator 


verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge- 


laden werden. 
Wodzisko bei Pogorzelice den 7. April 1842. 
Der gerichtliche Adminiſtrator von Pradzynski. 


Beim Scheiden des Herrn Dr. Jaffé aus unſe⸗ 
rer Mitte koͤnnen wir nicht umhin, demſelben für 
feine 49jährige, eben fo unermuͤdliche als uneigen⸗ 
nützige Thaͤtigkeit als praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer hierſelbſt, hiermit öffentlich zu 
danken. — Möge dem würdigen Manne in dem 
neuen Witungekreiſe daſſelbe Gluck und Vertrauen 
zu Theil werden, deſſen er ſich bisber hier erfreute, 
und welches er im vollen Maße verdient. 
Schwerſenz den 18. April 1842. 
Der Araalihänk, und iſrael. Korporations⸗ 
Er Vorſtand. 


Auch Wir die wir mit “mit dem Herrn Dr. J a ff e 
bei Ausuͤbung ſeines Berufs in die naͤchſte Berüh⸗ 
rung kamen, fuͤhlen uns verpflichtet, ihm unſere 
wärmften Dankgefuͤhle und innigſten Gluͤckwünſche 
hiermit darzubringen. 
Schwerſenz den 18. April 1842. 
Die ifraelitiſche Krankengeſellſchaft. 


a Ich habe mein Domicil von Schwerſenz hierher 

veſſegt, und wohne Breiteſtraße No. 11. im Hauſe 
des Herrn Kupferſchmidt Werner. 

‚Polen den. 18, Ri 1842, 

a Dr. Zaffe, 

praktiſcher Arzt. 


meinen Eiſenhämmern, „Auer⸗ 

bachshütte“ bei Schneidemühl, zu 

den höchſten Preiſen angekauft. 
Auerbach 


© Fe e e 
Sanfnani, und Be 
Judenſtraße No. 2. 


Schmelzeiſen wird ſowohl in 
1 April 1842. 


meiner Eiſenhandlung, als in En 
un 

ml 

m 

Poſen, den 18. 1 
eee nnn 


— 
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Ich wohne jetzt im Hause des Hrn. Wieczor- 
kiewiez, Breitestr. No. 8. Dr. Schönborn. 


Maler A. Zamoromwski, 
erſucht einen hohen Adel und verehrtes Publikum 
um gnaͤdigen Zuſpruch. 

Poſen, Langeſtr. No. 10., vorm. Moſchiner Krug. 


Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke iſt der Laden 
nebſt Wohnung von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


—— — 


Börse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


D Cour. 
Den 15. April 1842. BT 1 


Zins- 
Fuss. 


Staats-Schuldscheine 


3233 4 5 1 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 103 | 103% 
Präm.-Scheime d. Seehandlung . | — | — 83% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr.] 3410275 — 
Berliner Stadt- Obligationen .. 4 1044 | 103% 
Elbinger dito 33 — — 
Dang, dito x in . — 4 = 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1021025 
Grossherz. Posensehe Pfandbr,. | 4 | — 1055 
Ostpreussische dito 33 — 1024 
Pommersche dito 35 — 110% 
Kur- u. Neumürkische dito 33 — 10255. 
Sehlesische dito 33 — 102 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...... 5 — 1265 
dto. dto. Prior. Actien 44 — 102% 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 113 — 
dio. dto. Prior. Actien . 4 — 110% 
Berl. Anh. Eisenbann — 108 107 
dto. dto. Prior, Aetien .. 4 — 1025 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 85% | 84% 
dto, dto. Prior, Actien 5 — 100 
Rhein. Eisenbahn, .... «5 | 96% | 95% 
Gold al marco — — — 
Friedrichsd ent — 137; 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — gi 955 
Dis conti — 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. April 1842. 


Getreibegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) 


— 


von bis 
aa eee 


Weſzen d. Schff. zu 10 N. 2,171 61. 2]181 6 
Roggen dito 0 1112 5 11.12) 6 

zerſte * * „ 4 „ * N 6 

Aer ae 22 6 
Buchweizen 22/6 

ben 71.6 
Kartoffeln 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 5 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 25 — 
t Pre a 23] a 


